
j>

S.

-l-'

ür Abonriemerilsjireis
sür Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 M ark, monatlich 67

^ w ä r t s  frei per Po^t: bei allen Kaiser!. Postanstalten Vierteljahr!. 2 Mark.
. A u s g a b e

. 6Vs Uhr Abends m it Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition: 

Katharinenstr. 204 .

Donnerstag den 9. Mai M 9

Jnsertionspreis
fü r die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 204, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in  B erlin , Haasenstein u. Vogler in  B erlin  und Königsberg, M . Dirkes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr M ittags.

VII. Zahrg.

An der Angelegenheit Wohlgemuth
dkllt'ä E'"'8e unbeglichene Abweichungen in  den Angaben 

^  und von schweizerischer Seite vor. Das ,Lurch . 
M»1e„ D ^  B. wissen, daß abgesehen von der bereits er- 

'^»dung noch andere Briefe Wohlgemuths den 
iUiv M .^H orden bekannt geworden wären, in  denen 

?! den aufgefordert werde, so der Satz in  einem
/M e„ Lutz gerichteten Schreiben: „W enn S ie  brav
? steht uns OErichten, kommt es uns auf das Geld nicht a n ; 

diese ? olches fü r derlei Zwecke genügend zur Verfügung." 
doch /n ig  glaubwürdig anmutheude Behauptung möchten 

k "^rseit« ^ . ^ n  Beweis abwarten. I n  deutschen B lä tte rn  
L  Nur lu ü ^ ^  darauf hingewiesen, daß die Phrase: „W ühlen 
ni!?" Sehn,,?? weiter!"  auch einen durchaus unverfänglicheil 

nieh? ^"den könne. Es kann in  der T ha t m it ih r z. B . 
z/^ite Ausdruck gebracht sein, als daß sich der deutsche 
A M ,  an,?, um kümmere, ob Lutz weiter wühle, nicht einen 
M s°rder/. ^  von seiner P a rte i von ihm geforderte Thätig- 
,??dlgen,m,' ^  komme ihm, so kann der S in n  der W orte 

^  gewesen sein, nu r auf die Berichte an, im  klebrigen 
s?ter syj.,t"ne Rolle als Sozialrevolutionär nach Belieben 

M an w ill auch aus der Thatsache, daß der 
ein ^esen "undesrath den deutschen Polizeibeamten einfach 
,j ,Tchh ' nicht in  H a ft behalten und zur Aburtheilung vor 
ii!> ' daß der Schweiz verwiesen habe, die Folgerung 
dah^dpt begründeter Anlaß zum Einschreiten gegen ihn 

>e sch.»^^ vorlag. H ier könnte man indessen doch sagen, 
do,' "  S>vllt?^Asche Centralbehörde die D inge nicht so weit 

Aue,?-- T r e f f s  der Ausweisung bemerkt eine aus Bern 
j^SNiß riisi der „S taa ten -C o rr.", daß „jedem S taa t die 
ij? /rha lbE he , fremde Staatsangehörige, deren Aufenthalt 
Seh' ^chw' . lenzen des betreffenden Staates innere oder 
>in>!̂ E auZr,?^8keiten herbeizuführen vermag, aus dem Staats- 

d j^ ^ is e n " ,  und hiergegen läßt sich in  der T ha t -  
"dhghg "chtigkeit der schweizerischen Behauptungen betreffs 

der Briefe Wohlgemuths vorausgesetzt —  nichts"Sei.

in, s?"^e , ju  denen die schweizerischen Behörden un- 
>>, ä'schc "recht sind, sind von der „Nordd. Allg. Z tg ." , (Siehe 
»>ei?̂ ziser ^"^s tch t") unter Ausscheidung alles Zweifelhaften, 
Äu« 2 zusanunengestellt. Es ist namentlich ohne
ver^isuug??' daß die Behauptung in  der M o tiv irung  des 
A,,o w??Ehlusies, diese Maßregel sei über Wohlgemuth 
i>H?" Huh. rr „au f schweizerischem Gebiete Handlungen be- 
.. r . i. . - — di e innere odereile u geeignet sein konnten.

der Eidgenossenschaft zu gefährden", sich als 
r>̂ ? Abstch! darstellt; denn Wohlgemuth ist, selbst wenn 
^  entschieden bestricken w ird , in  der Richtung

, riux ?»^'"rcks gelegen hätte, gar nicht dazu gekommen,
i>iks? bei,,, ^ r ra r t ig e  Handlung begehen zu können, vielmehr 

Äru,m E?eten des schweizerischen Bodens verhaftet. Aus 
i>eu,,?agx g E ist auch die Verhaftung selbst ohne rechtliche 
^S>e„ vesx„ und vollends die neuntügige Fcsthaltung des

Mten in  der H aft, sowie seine Behandlung als ge-

Mayard.
Bon He le n e  P ich ler .

^ (Nachdruck verboten.)
^ (8. Fortsetzung.)

E? b E bej^ ^  Großboot klar, der Steuermann befehligt es, 
tzl yn^owuen finden zuerst Platz darin, außerdem w ird  

^  sechtz ^  Vollmatrosen August und drei Anderen. D ie 
^  hallt ^  in 's zweite Boot, welches ich selbst befehlige.

/^S tu n d e  Ze it haben w ir  noch; geht m it Ruhe 
^ e ^ ! v u ,d °  ^  A rbe it."
Ä .  Mbe L? " " "  ein finsteres Hasten und Huschen im  Schiff.

^>e D u  lieber G ott, welch kurze Spanne
Z»e, sehn»,!, ^  fie vertändelt in  eines Mädchens weichen 

a> Äscher geht sie dahin, wenn die Ewigkeit ru ft. 
. »,i, ; ia „ t aus der Kammer, ein anderer füllte den 

-„"'Asch Wasser", wieder einer trug  Tauwerk und 
, U»^ -  " 'k  Bont<> Dp"»v v Boote. D er Steuermann schraubte Steuer- 

^ ' « > 1  d„?Eenkompaß los. I n  stummer E il that jeder 
'r Lser r„/'A !chen  flogen angstvolle Blicke auf die leuchtend 

"Ende,, Unholde. Ich selbst stand noch am Steuer, 
zu nur und sagte, die starren Augen immer 

Fels?» A „n u n  beweise, daß D u  ein ganzer Kerl bist. 
^  >n> allp? . i  „B a ya rd " die Rippen brechen, sorgst D u 

Uvn ^ 'ß  G iliyn . D ir  vertraue ich die Dame, 
X.-- b das,, " ^> r de t  an  M r .  H u m p h r e y  a b g e l i e f e r t  

2  §. E stehst D u  m ir ein, w eil ich selbst es nicht
Oh

Kapitän, bei meiner armen Seele." 
»lllkh?'Sex L »  vorüber! Das Nöthige ist geschehen. I n  
M i i ? l l n ,  sE^weiflung starren die Leute dem Untergang 

"b aufzumuntern, ließ Ohlsen alle M ann in  die
?A»i?"»k wurde gemeinschaftlich ein herzhafter Ab-

vgb o?"ven. „G ute  Fahrt in 's  Unbekannte" rie f der 
^ ' " ' l  jedem einzelnen an, als wär's sein Herz-

"a war am Steuer geblieben, kriege in  diesem 
sanften Rippenstoß. Nahida kauerte neben

meiner Verbrecher. D ie „Nordd. Allg. Z tg ." füh rt ferner in  
überzeugender Weise an der Hand bestimmter Thatsachen den 
Beweis, daß „Aargauer Beamte im  Einverständniß m it Lutz 
Wohlgemuth, um ihn zu verhaften, auf Schweizer Gebiet lock
ten", m ith in  fü r die Kameraderie zwischen schweizerischen Be
hörden und den Sozialrevolutionären, die sich unter Hinten- 
ansetzung jeder Rücksicht, ja jeder Pflicht des Anstandes, die 
einem befreundeten S ta a t und seinen amtlichen Organen ge
schuldet w ird , bethätigte.

Unsere freisinnige Presse steht in  Organen wie der „Voss.  
Z tg . "  und der „F re is .  Z tg . "  durchaus auf der Seite der 
Schweiz; doch ist der Grund fü r diese Erscheinung in  diesem 
Falle nicht bloß in  dem Dränge zu suchen, sich stets auf die 
Gegenseite unserer Regierung zu stellen und nach alter schlechter 
deutscher S itte  fü r das Ausland P arte i zu nehmen, sondern 
noch mehr in  dem Zuge des Herzens und zum T h e il auch 
äußerlich perfekt gewordenen Bunde, der sie m it der Sozial- 
demokratie verknüpft. W ie in tim  diese Beziehungen sind, geht 
z. V . daraus hervor, daß die „Voss. Z tg ." ganz naiv m itthe ilt, 
daß ih r „auch von anderer Seite berichtet wäre, daß eine ganze 
Anzahl von Briefen gegen Wohlgemuth zeugten und zwar zum 
T he il auch von solchen, die sich noch nicht einmal in  den Händen 
der Schweizer Behörden befunden haben." Diese „andere 
S e ite " kann doch nur die Leitung der Sozia lrevolution in  der 
Schweiz und ih r sozialdemokratischer Freundeskreis in  Deutsch
land sein; so arbeitet die Umsturzpartei in  dem vorliegenden 
Falle wie seinerzeit in  der A ffaire Haupt-Schröder gegen unsere 
Regierung, auf der einen Seite unterstützt von Schweizer Be
hörden, auf der anderen Seite von unserem Freisinn und seiner 
Presse. Unter solchen Umständen ist denn auch die Entrüstung 
der „Voss. Z tg ." begreiflich, daß man deutscherseits auch noch 
Genugthuung fü r ein offenbares, der Schweiz zugefügtes 
Unrecht von dieser zu fordern wage. D ie  M ißhandlung eines 
deutschen Beamten, das rücksichtslose Verfahren gegen W ohl
gemuth, die gesuchte und m it List herbeigeführte Bloßstellung 
der deutschen Regierung durch die Organe eines anderen „be
freundeten" Staates ist natürlich kein Unrecht in  den Augen 
der „Voss. Z tg .", oder fä llt doch nicht ins Gewicht, wenn es 
sich darum handelt, der Sozialdemokratie eine lästige V erfo l
gung voin Halse zu schaffen oder ih r einen Kitzel des V e r
gnügens zu bereiten. Is t  doch auch die Thatsache, daß „W o h l
gemuth während seiner H a ft wie ein gemeiner Verbrecher be
handelt w urde", fü r die „Freis. Z tg ." etwas „Nebensächliches." 
W irklich eine angenehme deutsche und eine angenehme „O rd 
n u n g ^ -P a r te i!______________________________________________

KoMische Tagssschau.
D er „ R e i c h s a n z e i g e r "  veröffentlicht das über die V e r 

n e h m u n g  des  P o l i z e i i n s p e k t o r s  A u g u s t  W o h l g e 
m u t h  aus Mtthlhausen im  hiesigen Auswärtigen Amte am 6. 
M a i. d. I .  aufgenommene Protokoll. Seine Aussagen sind in  
Beziehung auf den Diensteid gemacht. Das Protokoll giebt zu
nächst Auskunft über die Verbindung, in  welche Wohlgemuth m it 
Lutz getreten ist. Wohlgemuth hat u. A. ausgesagt: Ich habe

m ir und schwatzte, als wäre die furchtbare S itua tion  nu r ein 
lustig Schauspiel: „ich komme in  Dein Boot, sehr hübsch das, 
sehr hübsch."

„J a , hübsch. D u  kleine Hexe! 's ist vorbei m it Lieb und 
Leben. L au f! hol auch m ir 'nen Abschiedstrunk, soll's durchaus 
zu Ende gehen, so soll doch die alte, liebe, schöne W elt hoch 
leben bis zum letzten Augenblick."

Das Mädel lie f davon und mich packte eine schier über
müthige Laune. W ar's nicht herrlich, die Gefahr, den Untergang, 
vielleicht den persönlichen Tod vor Augen m it keckem Muthe 
und frischen S innen den letzten Kampf zu bestehen? Komm 
nu r, Schicksal, D u  findest e i n e n  M a n n ,  der nicht durch W ohl
leben feig, durch Krankheit gebrochen ist.

D ie  Boote hingen fertig zum Klarmachen. Ha, was seh' 
ich? bei dem Großboot machen sich die beiden chinesischen M a 
trosen zu schaffen. Einer der Kerls hockt im  Boot, der andere 
han tirt an den Vootstaljen herum. I n  diesem M om ent geht 
auch schon das Boot zu Wasser und der zweite Verräther 
springt auf die Reeling, um sich ebenfalls hinabzulassen. Eine 
Sekunde noch und die Beiden werden m it dem Boot auf und 
davon sein. Ich m it zwei Sprüngen dort, den Kerl von der 
Reeling gerissen und auf Deck geschleudert, daß ihm die Rippen 
krachen. D ann an den Wanten hinunter ins Boot hinein. 
H ier den zweiten Schurken m it 'nem kräftigen Ruck über Bord 
geschmissen. Wieder in  die Höh und 's Boot aufgeholt. Nicht 
'ne halbe M inu te  konnte das Ganze gedauert haben. Klappernd 
vor Angst lag der eine Verräther in  den Knieen und wimmerte 
Gnade, der andere hatte sicher vor blindem Schreck den Schlag 
gekriegt, sobald er in 's  Wasser plumpste, er kam nicht mehr zum 
Vorschein.

„W as ist geschehen," donnerte der Kapitän mich an, der 
eben m it den beiden Frauen und übrigen Leuten auf Deck er
schien. Ich stand bereits wieder ani Steuer, zitterte vor A u f
regung am ganzen Leibe, berichtete aber kurz, was sich begeben. 
Kapitän Ohlsen nickte, als heiße er gut, was ich gethan.

Keine halbe Kabellänge mehr sind die R iffe  entfernt, jeder
mann steht vor Grauen unbeweglich. N u r Nahida m it den

ihm direkt verboten, irgend welche Provokationen hervorzurufen, 
insbesondere m it dem H inweis, daß er sonst bei der P arte i und 
den Behörden gleichzeitig sich kompromittiren könnte, und er 
selbst erklärte, daß er dies auch nie wegen der damit verbun
denen Gefahr thun würde. M e in  in  den Akten befindlicher 
Briefwechsel ergiebt, daß ich nur wegen der vorerwähnten I n 
formationen m it Lutz verhandelte. Es ist richtig, daß ich in  
dem Briefe vom 5. A p r il d. I .  die Redensart brauchte: 
„H a lten  S ie  mich beständig auf dein Laufenden und wühlen 
S ie  nur lustig darauf los." M i t  dieser Redensart wollte ich 
den Lutz durchaus nicht zu einer agitatorischen Thätigkeit auf
fordern: sie sollte ihn nur anfeuern, seine In fo rm ationen  aus 
allen Ecken und Enden herauszuwühlen und m ir Bericht zu er
statten. D er B rie f selbst ergiebt, was ich verlangte, nämlich 
Nachrichten über die W ahlagitation in  Elsaß, insbesondere über 
den Kandidaten in  Darnach, sowie über den Zusammenkunftsort 
der Mühlhauser Sozialdemokraten." D ie  Ergebnisse des V er
hörs entsprechen vollständig dem, was gestern in  der „Nordd. 
Allg. Z tg ." darüber mitgetheilt wurde. Wohlgemuth versicherte 
noch besonders auf seinen Diensteid, daß er m it der Versamm
lung in  Ryhen nichts zu thun gehabt habe; er habe vielmehr 
von ih r erst aus der „Arbeiterchronik" erfahren.

D ie  „ N o r d d e u t s c h e  A l l g e m e i n e  Z e i t u n g "  schreibt 
heute an hervorragender S te lle : „ I n  S a c h e n  W o h l g e m u t h
sind inzwischen die Akten aus der Schweiz eingetroffen. Auch 
der Polizeiinspektor Wohlgemuth ist nach B e rlin  zu seiner V er
nehmung behufs Ergänzung des Aktenmaterials berufen worden. 
Der hiernach festgestellte Thatbestand ergiebt: 1. daß Wohlge
muth wenige M inuten nach seiner Ankunft, bevor er irgend 
etwas Strafbares gethan haben konnte, verhaftet und während 
neun Tagen in  H a ft gehalten und wie ein gemeiner Verbrecher 
behandelt wurde; 2. daß es Wohlgemuth ausschließlich darum 
zu thun war, In fo rm ationen  über die Verbindung der elsaß- 
lothringischen Sozialdemokraten m it den in  der Schweiz sich 
aufhaltenden und ferner über den Schriftenschmuggel nach 
Deutschland zu erhalten ; 3. daß die Behauptung, als ob W ohl
gemuth eine agitatorische Versauunlung sozialdemokratischer 
Arbeiter in  Ryhen veranlaßt habe, fr iv o l erfunden ist; 4. daß 
Wohlgemuth weder nach dem Strafrecht des Kantons Aargau, 
noch nach den Bundesgesetzen der Schweiz eine strafbare Hand
lung begangen hat. D a fü r, daß Aargauer Beamte im  E inver
ständniß m it Lutz Wohlgemuth, um ihn zu verhaften, auf 
Schweizer Gebiet lockten, sprechen folgende Umstände: I .  daß 
Wohlgemuth gleich beim Betrete» des Schweizer Bodens und 
bei Beginn seiner Unterredung m it Lutz verhaftet wurde, woraus 
sich ergiebt, daß der m it dem Haftbefehl versehene Landjäger 
hierzu in  Bereitschaft gehalten und die dem deutschen Beamten 
gestellte Falle vorher zwischen Lutz und anderen Sozialdemokraten 
m it den Bezirksbeamten vereinbart w a r; 2. daß Lutz in  Rhein- 
felden sofort freigelassen worden ist; 3. daß der Bezirksamt
mann schon bei der ersten Vernehmung die Briefe Wohlgemuths 
an Lutz in  Händen hatte, während er erst bei der zweiten V er
nehmung behauptete, daß sie in  einer Haussuchung bei Lutz 
gesunde» worden seien. Daß Letzteres falsch ist, ergiebt die

schwarzen leuchtenden Augen reicht m ir ein G las Brandy und 
lacht, daß die weißen Zähne funkeln. „D e r letzte Tropfen allen 
schönen W eibern."

Nicht zwanzig Faden mehr! Jetzt, jetzt ist's vorbei!
„Großboot k la r!"  geht das heiß ersehnte Kommando.
I n  musterhafter Ordnung drängten die ausersehenen Leute 

zum Boot und ward M iß  G ilia n  ersucht, sich von zwei kräftigen 
Schifferarmen umfassen zu lassen. Ich selbst wollte erst im  
allerletzten Augenblick das Steuer loslassen, um hinabzuspriugen.

D a stand die Schottin neben Nicolaus Ohlsen, legte ihre 
Hand auf seine Schulter und sagte m it klarer, helltönender 
S tim m e: „ I c h  l i e b e  D i c h  u n d  w e r d e  D i c h  n i c h t  v e r 
l a s s e n  b i s  zu D e i n e m  e i g e n e n  T o d e . "

Der H imm el hat's gehört und das Meer und die zagenden 
Männer. S ie  fassen neuen M u th  an der Größe dieses Weibes. 
Nicolaus Ohlsen aber schaut in  seliger Trunkenheit umher und 
vor aller Augen schlingt er seine starken Arme um das herrliche 
Weib und in  trunkener Todeswonne liegt sein M und auf dem 
ihren. E in  jubelnder Aufschrei von zwei Menschenseelen, die 
nach langer Q ua l im  Tode sich fanden und darein mischt sich 
ein fürchterliches Knattern und Brechen —  Klüverbaum und 
Bugspriet splitterten um den Felsen.

„E s  zieht! es zieht!" schrie ich in  die allgemeine V er
w irrung  hinein, denn ich hatte gefühlt, daß Luftdruck da war. 
Das Schiff steuerte!

Und wie durch ein Wunder aufgeblasen, strich eine leichte 
Brise über den nördlichen Felsen. D er W ind faßte in  die obern 
Segel und w ir  kamen fre i, indem ich, ohne auf Kommando zu 
warten, das Ruder hart Backbord legte. Auch mußte die S trö 
mung an den Felsen derart gebrochen werden, daß sie scharf nach 
Osten umbog. Durch den Zusammenstoß waren w ir  ih r ent
schlüpft und als w ir  schnell genug Tuch setzten und der alte 
«rüde „B a ya rd " dem Steuer gehorchte, segelten w ir  m it dem 
zersplitterten Bugspriet zwischen den beiden Felskolossen h in
durch.

(Fortsetzung folgt.)



unter dem 1. M a i 1889 erlassene und durch die Presse bekannt 
gewordene Erklärung der Baseler Polizeidirektion, welche jede 
Thätigkeit in  dem Verfahren gegen Wohlgemuth ablehnt, während 
sie, da Lutz in  Basel wohnt, zur Haussuchung allein zuständig 
gewesen wäre. D ie Verhaftung Wohlgemuths entbehrte jedes 
Rechtsgrundes; sie widerspricht dem in  völkerrechtlichen Verkehr 
zwischen befreundeten Staaten üblichen Herkommen. Der Be
zirksamtmann von Rheinfelden, welcher die Denunziation erhielt, 
bot die Hand dazu, einen deutschen Beamten auf Schweizer 
Boden zu locken, um ihn daselbst verhaften und neun Tage 
verbrechermäßig behandeln zu können." D ie „N . A. Z ."  kon- 
statirt ferner, daß Seitens der Schweizer Regierung jetzt zu
gegeben w ird , daß auf Veranlassung deutscher Sozialdemokraten 
in  Basel durch deren Gesinnungsgenossen Lutz dem Polize i
inspektor Wohlgemuth in  Rheinfelden die Falle gestellt worden ist.

Der A u s s ta n d  auf den Zechen bei G e ls e n k irc h e n  ist 
vollständig. D ie Bergleute verlangen eine Lohnerhöhung von 
15 Prozent und wollen an derselben festhalten. Z u r Aufrecht
erhaltung der Ruhe werden zwei Bataillone In fan te rie  nach 
Gelsenkirchen beordert.

W ie der „T im e s " aus S a n s i b a r  gemeldet w ird , ist 
W i ß m a n n ' s  g e s a m m t e  S t r e i t m a c h t ,  bestehend aus 
100 Europäern, 600 Sudanesen, 100 Som alis  und 100 Zu lus 
jetzt in  B a g a m o y o  versammelt. D er Beginn aktiver Feind
seligkeiten g ilt als bevorstehend. Durch eine Reutersche Meldung 
aus Sansibar vom 5. d. M ts. w ird  diese Erwartung bestätigt. 
Nach diesem Bericht soll die S treitkrast Buschiris angeblich klein 
sein und in  seinem Lager Knappheit an Lebensrnitteln und 
Schießbedarf herrschen. Hinzugefügt w ird , daß während eines 
Wirthshausstreites in  Sansibar einige Eingeborene einen deutschen 
Matrosen verwundeten und das deutsche Konsulat bedrohten; 
es wurden daher von der Korvette „Le ipzig" Mannschaften zu 
dessen Schutze gelandet.

I n  Bezug auf die S a m o a f r a g e  meldet der Berline r 
Korrespondent des „H e ra ld " seinem B la tte : Deutschland würde 
m it folgenden Bedingungen zufrieden sein: Genugthuung fü r
M ataafas A ngriff vom 17. Dezember, Ersatz des Verlustes, 
welchen die deutschen Ansiedler erlitten haben, wobei „H e ra ld " 
zugesteht, daß Deutschland dreimal mehr Kap ita l in  Samoa 
angelegt hat, als Amerika und England zusammen. Falls 
Amerika die deutschen Plantagen ankaufen wolle, würde Deutsch
land keinen Einwand gegen M alietoas Wiedereinsetzung erheben, 
da Mataafas Anwartschaft auf den Thron  ausgeschlossen sei. 
D ie Bestrafung des letzteren werde ebenfalls beantragt und die 
N eu tra litä t Samoas garantirt werden.

I n  d e r S c h w e i z  laufen falsche Sousstücke m it de rS ch rift: 
„Boulanger Empereur" (Kaiser) um.

Das Befinden des P a p s t e s  ist zur Ze it ein sehr schlechtes. 
D ie Audienzen sind eingeschränkt, die üblichen Spaziergänge 
unterbleiben.

D ie S tad t R o m  ist in  schwerer Finanznoth. Das M i
nisterium w ird wahrscheinlich eine staatliche Unterstützung be
schließen.

Anläßlich der Feier der französischen Revolution kam es 
in  T e r n i  ( I ta lie n )  zu bedenklichen Ausschreitungen. D ie  
vom Bankei heimkehrende Menge, welche revolutionäre Rufe 
ausstieß, wurde von Gendarmen zum Auseinandergehen auf
gefordert, weigerte sich aber, worauf die Rädelsführer verhaftet 
wurden. Es entstand ein bitterer Kampf, bei dem beiderseits 
etwa 30 M ann verwundet wurden.

D ie P a r i s e r  W e l t a u s s t e l l u n g  ist gestern m it im 
posanten Festlichkeiten eröffnet worden. D ie Vertreter der 
Mächte nahmen an der Eröffnungsfeier nicht The il. Es war 
dies die einfache Konsequenz der offiziellen Nichtbetheiligung der 
Mächte an der Ausstellung überhaupt. D ie  Ausstellung hat den 
ausgesprochenen Zweck, das Andenken an die 1789er Revolution 
zu verherrlichen, und es liegt klar zu Tage, daß Staaten, 
welche den monarchischen Gedanken festhalten, an einer solchen 
Verherrlichung nicht T he il nehmen können. Von einer feind
seligen Haltung der Mächte gegenüber dem Ausstellungsunter
nehmen an sich konnte keine Rede sein und es ist auch 
Alles vermieden worden, was den Anschein einer solchen feind
seligen Haltung erwecken konnte. D ie private Betheiligung an der 
Ausstellung ist nirgends gehindert, ja vielfach ausdrücklich geför
dert worden. Dem Fernbleiben der Botschafter von dem E r
öffnungsakte war der demonstrative Charakter dadurch benommen, 
daß die Botschafter beurlaubt und von P a ris  abwesend waren. 
Zudem waren M itg lieder der Botschaften bei der Eröffnung 
zugegen, so der deutsche Geschäftsträger Legationsrath von Schoen, 
der italienische Geschäftsträger Reßmann, der englische erste 
Botschaftssekretär Lee. Der Eröffnungsakt selbst ging programm
gemäß von Statten. Es waren dazu amtlich 1500 Theilnehmer 
geladen. Präsident Carnot wurde bei seiner Ankunft von der 
zahllosen Menge m it sympathischen Zurufen begrüßt. Am Ge
werbepalast, in  dessen M ittte lkuppel die Eröffnungsfeier vor sich 
ging, waren Abtheilungen der eingeborenen Truppen aus allen 
Kolonien aufgestellt, algerische Spahies in  rothen M änteln, 
weißgekleidete Negertirailleure vom Senegal, kleine Annamiten 
m it Haarschöpfen auf dem Scheitel, Sakalaven, T ah itie r u. s. w. 
—  ein farbenprächtiges B ild . D ie Reihe der Ansprachen er
öffnete Ministerpräsident T ira rd , der eine Geschichte der Aus
stellung gab und dann fo rtfu h r: Frankreich ist fre i und w ill 
fre i bleiben; es w ill Niemandes T yranne i erleiden. Aber so 
sehr es sich m it seinen politischen Interessen beschäftigt, es be
wahrt doch immer die wesentlichen Eigenschaften seiner
Rasse. Es ist noch immer das, wozu seine Ahnen es gemacht 
haben, die rechtschaffene und arbeitsame große Nation. Seine 
herrschende Leidenschaft ist noch immer die Leidenschaft der 
A rb e it; ih r widmet es seinen Geist, sein Wissen, seinen ge
schmeidigen und fruchtbaren Genius, seine fröhliche und freie 
Laune, seine ungeheuren H ilfsquellen, m it einem W orte, seine 
besten Kräfte, von denen es nur das abbricht, was zur Landes
vertheidigung nöthig ist. Und so hat es trotz der heftigen 
wirthschaftlichen Krise, die seit mehreren Jahren auf der ganzen 
W elt lastet, so viele Reichthümer der Kunst, des Ackerbaues 
und des Gewerbes in  dem herrlichen Raume aufhäufen können, 
den w ir  heute einweihen. H ierauf ergriff der Präsident der 
Republik Carnot das W o rt und sagte u. A .: Frankreich hat 
sich m it unbezähmbarer W illenskraft nach grausamsten Heim
suchungen erheben können und niemals an seinem Geschicke 
verzweifelt. Durch sein ehrliches Halten öffentlich eingegangener 
Verpflichtungen und durch seine Loya litä t hat es gerechtes Ver
trauen eingeflößt. I n  seinen Einrichtungen hat es die K ra ft

gefunden, die Arbe it zu beleben, die Thätigkeit von Handel 
und Gewerbe wieder zu wecken, dem schwergeprüften Ackerbau 
neuen M u th  einzuflößen. N ie wurde mehr gespart, nie Größeres 
unternommen, nie leidenschaftlicher nach Guten und Neuem 
gesucht auf jedem Gebiete öffentlicher und privater W ohlthätig
keit. Ich wiederhole m it S to lz : Frankreich verfolgt in  Ruhe 
und Frieden sein Werk des Fortschritts, und das zur Neige 
gehende arbeitsame Jahrhundert w ird  in  seiner Geschichte eine 
leuchtende S p u r zurücklassen. Nach den Reden wurde der erste 
Rundgang angetreten. Anfangs herrschte Ordnung, aber bald 
wurde das Gedränge unbeschreiblich. Carnot besuchte u. A. die 
großartige Maschinenhalle, den deutschen S a a l der Kunstaus
stellung und die südamerikanischen Scmderausstellungen. I m  
Ganzen macht die Ausstellung einen sehr fertigen Ausdruck und 
dürfte vor Monatsschluß bis aufs letzte Tüpfelchen vollendet 
sein. D ie Zah l der Besucher der Ausstellung am Eröffnungs
tage w ird auf 200 000 angegeben. Eine unabsehbare M en
schenmenge bewegte sich am Abend auf dem Konkordienplatze 
und auf den Q uais von der Inse l S t. Louis bis Genelle, um 
das venetianische Fest und die prächtige Illu m in a tio n  m it 
anzusehen. Den Schluß der Abendfestlichkeit bildete die ben
galische Beleuchtung des Eiffelthurmes, die allgemeine Bewunde
rung erregte. I n  einzelnen Stadttheilen fanden Tanzlustbar
keiten im  Freien statt, die bis zum frühen Morgen dauerten. 
Es herrschte allenthalben musterhafte Ordnung.

Aus P a r i s  werden nachstehende V e r ä n d e r u n g e n  des  
d i p l o m a t i s c h e n  K o r p s  gemeldet: E rnannt sind : der bis
herige Gesandte von Montevideo, S a m t Fox, zum Gesandten 
in  Mexico, der bisherige Gesandte in  Caracas, S a in tC hauffra i, 
zum Gesandten in  Montevideo, und der General-Konsul in 
London, Desforges, zum Gesandten in  Caracas.

Das B r ü s s e l e r  Z ivilgericht hat den General B o u 
l a n g e r ,  welcher die Behauptung aufgestellt hatte, die „Jndö- 
pendance belge" sei von dem M inister Constans m it 20 000 
Frcs. bestochen, auf den 15. d. M . zur gerichtlichen Vernehmung 
nach Brüssel vorgeladen. Natürlich w ird  Boulanger der V o r
ladung nicht Folge leisten.

I n  S c h lo ß  L o o  hat man dem „Rheinischen K ourie r" zu
folge die Aufnahme des H e r z o g - R e g e n t e n  i n  L u x e m b u r g  
als eine Demonstration gegen die holländische Dynastie aufgefaßt 
und hauptsächlich hierauf ist die Aufhebung der Regentschaft zu
rückzuführen.

V o r dem H e n e g a u e r  Schwurgericht hat unter unge
heurem Andrang des Publikums ein Hochverrathsprozeß gegen 
28 belgische Sozialisten-Führer begonnen. D er Prozeß verspricht 
sensat ionelle Enthüllungen zu bringen.

Deutscher Reichstag.
61. Plenarsitzung vom 7. M a i.

Das Haus nahm heute seine Arbeiten wieder auf und ehrte zunächst 
das Andenken des verstorbenen langjährigen Mitgliedes Abg. v. B e r n n t h  
in  üblicher Weise. An Stelle des Abg. Dr. M e y e r  (Jena) wurde der 
Abg. V e i e l  (nl.) zum Schriftführer gewählt und dann die zweit« Be
rathung des Gesetzentwurfs, betreffend die Alters- und Jnvaliditätsver- 
sicherung bei §18 fortgesetzt. Die Abgg. G raf z u S t o l b e r g - W e r n i  ge
r ade (dk.) und S t r u c k m a n n  (nl.) erklärten sich fü r die jüngsten 
Kommissionsbeschlüsse zu diesem Paragraphen. Abg. L o h r e n  (R.-P.) 
empfahl einen Antrag, welcher in der Hauptsache bezweckt, das von der 
Kommission fü r die Berechnung der Invalidenrente angenommene 
Prinzip der Rentenabstnsung (Rentensteigerung für jede Beitragswoche) 
auch auf die Altersrente in Anwendung zu bringen. Regierungs
kommissar Geh. Rath v. Woed t k e  hob die Bedenken gegen diesen A n
trag hervor. Abg. G raf v. M i r b a c b  (dk.) betonte, daß seine Stellung
nahme gegen das Gesetz lediglich auf sachlichen Erwägungen beruhe, und 
daß die von der, der Regierung nahestehenden Presse wegen dieser 
Haltung gegen ihn erhobenen Angriffe unbegründet seien. Aus den 
Ausführungen dieses Redners nahm der Staatssekretär des In n e rn , 
Staatsminister v. B o  et l i cher  sodann Veranlassung, anknüpfend an 
den In h a lt  des 8 18 den Bedenken und Befürchtungen entgegenzutreten, 
welche namentlich in den Kreisen der Lundwirthscbast gegen dieses Gesetz 
laut geworden. Abg. S c h m i d t - E l b e r f e l d  (dfr.) verlangte besonders 
eine rechnerische Grundlage dafür, wie hoch sich die Beiträge im Be- 
harrnngszustande belaufen würden. Abg. H a a r m a n n  (nl.) trat ent
schieden den früheren Ausführungen des Abg. S i n g e r  entgegen, daß 
das Gesetz den Arbeitern Steine statt B ro t darreiche. Nachdem dann 
auch Abg. L o h r e n  die gegen seinen Antrag erhobenen Einwendungen 
als unbegründet zu erweisen gesucht, wurde die Berathung auf morgen 
12 Uhr v e r t a g t . ______________________________________

Deutsches Wich.
Berlin, 7. M a i 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser hat sich heute von K iel aus 
nach Holtenau und Levensau zur Besichtigung der Kanalbau
arbeiten und Ih re  Majestät die Kaiserin nach Eckernförde be
geben.

—  Der König und die Königin von Württemberg treffen 
am nächsten Freitag aus Nizza wieder in  S tu ttga rt ein.

—  D ie Gesandtschaft des S u ltans von Mandara vom 
Berge K ilim andjaro in  Ostafrika, welche durch den Afrikareisen
den Herrn Ehlers bis nach Sansibar begleitet wurde und von 
dort über Bombay mittelst des Lloyds direkt nach Bremen 
d ir ig ir t worden ist, w ird  Ende dieser Woche zum Besuch am 
hiesigen Hofe eintreffen.

—  Der Kultusminister v. Goßler ist nach Ostpreußen ab
gereist.

—  D ie von uns schon erwähnte Verleihung des Schwarzen 
Adler-Ordens an den deutschen Botschafter in  P a ris , Grafen 
Münster, ist erfolgt, wie dem „H ann. K our." telegraphirt w ird, 
in  Anerkennung der erfolgreichen Bemühungen des Botschafters, 
zu der jetzigen Regierung in  Frankreich gute Beziehungen anzu
knüpfen und zu erhalten.

—  D er deutsche Geschäftsträger in  P a ris , Herr v. Schoen, 
hat dem M inister Spu lle r die Glückwünschs S r. Majestät des 
Kaisers und des Fürsten Bismarck wegen des glücklich vereitel
ten Attentats gegen Carnot ausgedrückt. Der Botschafter G raf 
Münster sandte seine persönlichen Glückwünsche per D raht.

—  D er Generallieutenant von der Armee v. Claer, der 
bis vor Kurzem Kommandant von Magdeburg war, ist jetzt in  
Genehmigung seines Abschiedsgesuches m it Pension zur D ispo
sition gestellt. Herr von Claer, ein geborener Bonner, war 
lange Jahre, insbesondere auch während des letzten Feldzuges, 
der erste Adjutant Moltkes.

—  D ie amerikanischen Delegirten zur Samoa - Konferenz, 
die Herren Kasson, Phelps und Bates, sowie die den amerikani
schen Bevollmächtigten beigegebenen Marine-Offiziere, die Herren 
Buckingham und Parker, sind heute um 2 Uhr vom Fürsten 
Bismarck empfangen worden.

—  I n  die durch den Tod des Hosprediger v .  S trauß  er
ledigte Hofpredigerstelle an der Hof- und Garnisonkirche in

A i <Potsdam ist vom Kaiser als Jmmediatpatron der 
Hofprediger und Garnisonpfarrer v .  Rogge berufe» 
welcher hierm it aus seiner bisherigen Stellung 
Pfarrer ausscheidet.  ̂ ^

—  D ie Frühjahrsparade der B e rline r Garnison
29. M a i statt.

D er erste Band des Werkes des Herrn von 's'! W
erschienen. irir^„Fürst Bismarck als Volksw irth 

enthält alle Reden Bismarcks über die , . ^
schriftlichen Fragen bis zur Uebernahme des Handelsmin'M'^A 
seine hierüber bekannt gewordene amtliche und »>») 
Korrespondenz. Außerdem enthält das Werk eine

°erschied/1'A„i.<

zur Sache gehöriger, vertraulicher Gespräche Bismarck^-'
— - ..........  ^ ° itarya^wohl die Mehrzahl bei Gelegenheit seiner parlamen 

sonstigen Empfänge geführt sein mag. zM
—  W ie in  parlamentarischen Kreisen verlautet, 1 - . ^  

der Gesetzentwurf betr. Abänderung des § 4 des ^  
buchs —  Bestrafung im  Auslande begangener Verbtt - 
Vergehen -  -, nicht aber die Novelle zum S tra f- und
dem Reichstage noch in  dieser Session zugehen. f

—  W ie offiziös m itgetheilt w ird , ist es in ^  
nommen, im  Anschluß an die Bestimmungen für ^  
gebiet der Neu-Guinea-Kompagnie, betreffend die Rege ^  
Grundeigenthums, ähnliche Bestimmungen auch si"' 
schallsinseln zu treffen.

K ie l, 6. M a i. D er Kaiser ist an Bord der --^7 , Ha!'' 
5 '/z  Uhr nach hier zurückgekehrt. Beim  Passiren der
ankernden Kriegsschiffe „O ldenburg", „Sachsen 
„K a ise r", „Deutschland", „P reußen", „Friedrich 
„N iobe ", „G r i l le " ,  „A ria d n e ", „M u s q u ito ", „R over I 
dieselben m it 33 Schuß. „

M etz, 6. M a i. D er S ta ttha lte r besucht mit d e « ^  
sterium und dem Landesausschuß in corpore ,,nsa»̂  
Donnerstag Metz. Der Gemeinderath berieth über die 
feier.

Wien, 6. M ai. Dem Abgeordnetenhause legte d^ ^
Ausland.

rung einen Gesetzentwurf betreffend die Erwerbung
reichischen Nordwestbahn und des der Staatseisenbah> 
Sttdbahn gehörigen Sechstelantheiles an der Wiener Be  ̂
bahn durch den Staat vor.

Wien, 7. M a i. D ie Delegationswahlen sind 
d. M . anberaumt.

auf d-"

Pest, 7. M a i. Abgeordnetenhaus. Das Budgs^^je^ 
der Spezialdebatte zur Grundlage dient, wurde m it n
der M a jo ritä t angenommen. . . ,,„s

Pest, 7. M a i. Nach Ausweis des Finanzministrr j>».
die Brutto-E innahm en und Ausgaben der Staaisroii gSi.,
Quartal 1889 betrugen die Gesammteinnahmen ''
F l., um 3 755 345 F l. mehr, die Gesammtausgabe» »
F l „  um 6 596 136 F l. weniger als in  der g le ic h " '^ F l.  ^
Jahres 1888. D ie B ilanz ist somit um 10 3514  
stiger als im  Vorjahre. ^  ^

Triest, 6. M a i. I m  hiesigen Zollamte sind 
schleife entdeckt worden, in  welche zahlreiche K» i ^  
wickelt sein sollen; fün f Beamte wurden suspendN 
haftet. ej„e »'

Paris, 6. M a i. D ie  Zeitungen veröffentlichen ^  ° 
theilung des Präsidenten Carnot, in  welcher derb 
ihm anläßlich des gestrigen Attentats zugegangene» » 
Glückwunsch-Telegramme und die ihm damit gegeben ^  
der Sympathie seinen Dank ausspricht. O

Paris, 6. M a i. Gestern wurde gegen den
cv,____ ____ ............................................. _____  0 Ades Verwaltungsraths des ehemaligen Comptoir . ^

Hentsch, ein Vorführungsbesehl erlassen, HenNch. ' H'i"
seiner Vernehmung gegen eine Kaution wieder entlnsie 
soll der „A n to n io "  zufolge eine M illio n  Francs be ^ i  k 

London, 7. M a i. I n  der C ity  (inneren ^rk 
große Feuersbrunst einen Schaden von 6 M illione ,
ursacht. s-jlt

Kopenhagen, 6. M a i. I n  hiesigen Kreisen e i Pc>'^ 
Gerücht von einer bevorstehenden Verlobung ..mre»-c,,l 
Christian, des ältesten Sohnes des dänischen Kco»p ^ FB 
seiner Kousine. der Vrimessin M autb. der drittältei .,
der Prinzessin Wales. <,§t

Petersburg, 7. M a i. G ra f Tolstois Befinden v
sich

jl»'̂
sentlich verschlimmert. ^»dsck^,,-'

Bukarest, 6. M a i. D er König hat mittelst Nlirge
den Ministerpräsidenten Catargi beauftragt, dem 
von Bukarest und den Bürgern der Hauptstadt u>M
seinen Dank nuszusprechen fü r den warmen Empsi" ^  h (^, 
folgers. D er kundgegebene Enthusiasmus und ^  ve>' 
Empfang seien erneute Beweise der Ergebenhen ji>
Neigung des Volkes fü r den Thron  und die Dy»M ,p n n ')/ 

Kairo, 6. M a i. Sechs gefangene M ahdisi" ,^e>n 
Wady H alfa  hingerichtet, angeblich wegen roher ' gt 
gegen Frauen und Kinder. . , ^ f a ^

Sansibar, 6. M a i. Der letzte von Buschc" 
haltene Missionar ist hier eingetroffen.

BPovinziak-VachrMen.
j j  O ttlotschin, 6. M ai. (Hochwasserschäden.) D "  ^ . 7 ^ , , ,

zinna Hai in diesem Jahre arg gehaust. Namentlich sruchtv^el ^  
des Besitzers Kannenberg in Ottlotschin durch WegreltzeU ' . r s  '^  
strecken, Ausspülen großer Löcher und Versanden ^  n iir.Aeli^!>  
schädigt. Der Schaden läßt sich entweder gar nicht ov ,0̂ 0
Kosten repariren. Die hiesige Niederung ist jetzt 
äußerst fruchtbare Aecker sind theilweise versandet oder - 
die Wintersaaten sind verloren. der ^  §

Aus der Provinz, 7. M a i. (Das Herbstmancvel 
Division des I .  Armeekorps) w ird voraussichtlich ^
d7s L 7 p t e L r ^  d7s G7^a-.ient-n°n' ^ ^ --
bei Löbau und Nosenberg stattfinden.

A us dem Kreise Briesen, 6. M a i. (Kindesmoro-^.^^l 
wurde in dem zum Wieczno-See führenden Backe von ^sa^ es '4/
L-i» - , m , W , « . „
gefunden. Den Bemühungen oes vsenoarmen Isl
am folgenden Tage, die M örderin des Kindes ly  V
M arianna Majewska aus dem benachbarten Dorrn - ^  snv §e! ^  
Mitteln und demnächst auf Ludowitzer Feldmark,  ̂ Serynunem uno oemnacyu aus ûoowitzer ^elomu ,̂ ^
Straßengraben versteckt hatte, zu ergreifen. Nack
die 24jährige Verbrechern ein, ihr Kind aus NahrU  ̂ ^  Hai A
tränken vorsätzlich getödtet zu haben, worauf die!
wurde. .

K u lm , 6. M ai. (Jnspizirung. Kriegerverenn) hier
teur des M ilitär-Erziehungs- und Bildungswesens, h^ses 
terie v. Strubberg ist zur Jnspizirung des Kadet
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Sitzung des Kriegervereins am Sonnabend wurde 
» Achwek W uptmann a. D. Gamradt zum Vorsitzenden gewählt, 
r! ^ n d m ü l i s » ' ( Z e r m a l m t . )  Am 2. d. M ts . ereignete sich auf 
^ a b e k ^ ^  Ein schrecklicher Unglücksfall. E in

der Räderwerk und wurde zermalmt.
u E* Hltide, 6. M ai. (Die unvorsichtige Aufbewahrung 

?3liick s ub) hat in voriger Woche in Glodowo wieder zu einem 
i^ ten sn ».^Egeben. Während der Abwesenheit der Eltern und Ver 

im ^ , ^ l i c h  der 12jährige Guß und der 13jährige Wollim ö "  der
als es dem jüngeren Knaben einfiel, "das am 

» Ir r te n -  n c îehr zu nehmen und auf den W. zu zielen. Nach 
^ U n d  so", sonst schieße ich Dich todt", krachte schon der

di- suchet 7 sofort den 13 jährigen Knaben. (N. W. M .)
l ^ ä ? b w o h n . r ( F e u e r . )  Gestern gegen 1 Uhr Nachts wurden 
vr. ""nie ^ ä ^ r e r  Stadt durch Feuerlärm aus dem Schlafe geschreckt. 
L '  !o»vie Io te l Eilers, das erste Fremdenquartier am hiesigen 
N ^-Saal ^ Sammellokal vieler Vereine. Das Feuer ist über dem 
itü^en u n k ^ ' jetzt noch nicht aufgeklärte Weise zum Ausbruch 
fr-i ^  fich mit rapider Schnelligkeit über das drei-
lvl^gen s ' ^  Hinterhaus. Dem unermüdlichen Eingreifen der

gelang es, den ge-
^ Ldsährd°f o ouf seinen Herd zu beschränken und die benachbarten 

' / L " ^ k e ' t ° n  zu retten. (D. Z.)
tr^!3 des sl; s- (Landwirthschaftlicher Verein.) I n  der gestrigen

Borsi^d'^en landwirthschaftlichen Vereins theilte der stellver- 
Talnen _Herr Landrath Dr. Kersten mit, daß der vor drei- 

ü,,.^th Dr ^  Oberregierungsrath nach Bromberg versetzte frühere 
hat. den Vorsitz des Schlockauer Kreisvereins nieder

em. Scheffer ist bisher die Seele des Vereins gewesen,
vg.M des " "  »t und von Stufe zu Stufe emporgehoben. A uf 
^o^Nden e r , , /"  Witte-Mossin wurde Herr Dr. Scheffer zu:n Ehren- 
ldii^^der, Sodann wurde Herr Landrath Dr. Kersten zum

.̂sodann Witte-Mossin zum Stellvertreter gewühlt.^ ° r r  Witte-Mossin

^  E das ?, r, 5. M a i. (Brand.) Am Freitag den 3. d. M ts. 
ii^ovwsli.nn .U Unserer Nähe aeleaene Gut Retersdarf. dem Grafen

der 
' ab

lS

gelegene Gut Petersdorf, dem Grafen 
^  nieder. Die Gebäude, bis auf Wohnhaus 

der ganze bedeutende Viehbestand, darunter ca. 1200 
ab der Flammen.
(Seltene Jagdbeute.) .Gestern machten mehrere

Kier^''^'br-Ztorps der Königlichen Gewehrfabrik und eine A n

d e r 8 Dampferfahrt nach Hela. Dort trafen dieselben
lvm o^enbliffii^oe, die theils durch den W ind getrieben oder durch 
!kltp!?' Lieuta» "  Fischreichthum verlockt, in  die Bucht gekommen 

E ^ ljj^  R. v om R e g i m e n t  v. d. M a r w  itz hatte das
M  Ichieken r E ?00 Meter Entfernung einen Seehund durch den 

Äier wov , obgleich der Dampfer in schneller Fahrt begriffen war.
als l^/» Meter lang und wog über 3 Centner. 

Ha lb ink^^' (E in Polartaucher) wurde in verganaener Woche 
R ie b e n  c-E- .Hbla in  den zum Fischfänge aufgestellten 
K Unb-k,» Dieser Vogel, aus der- Familie der Taucher, 

der ^  in Grönland seine Heimath und is 
werden besonders der Haut wegen

Z." ?^inz Ostpreußen

ist bei uns 
ist dort seines 

sehr geschätzt. Die 
S turm  und Noth auf

(Eine schreckliche Mordthat), so wird 
ereignete sich am 4. ds. im Gasthause zu

Tiim ̂  ^orau ^"u  begann, 
die beiden M

der Stube entspannen sich Streitig- 
Stube verließen. Kurz darauf 

aus dem Gasthaus^, um sich nach Hause zu be-
M ann -7 die Strrbe

L i

öffnete, fiel ein Schuß und eine Kugel drang 
^"biner ^ n  Kopf, daß er sofort todt niedersank. Zwei

die F rau sind durch einen Gendarmen verhaftet

,ck ersten^' b. M ai. (Se. Majestät der Kaiser) w ird bekanntlich
'^leiöl.ru des J u n i zur Theilnahme an den Jagden bei dem
^  2 ber iet? ^  Prökelwitz eintreffen. Wie man dem hiesigen 

^ r hat man mit den Vorbereitungen zum Empfange 
!osetziMa begonnen, und ist man namentlich m it der

Ä a ' ^ ^ . W e ^ e  und Chausseen, welche der Kaiser benutzen
M Nr'^^.Telegraphenleitung ist bekanntlich schon

nöch^m?' drai-^ ?D>e^Nößerei) zivischen Rakel und Weißen- 
^ .nur unter den schwierigsten Verhältnissen möglich. 

>̂e ^9en  Katk-K (Zur gestrigen Feier des S t. Adalbert-Festes in 
^  l '̂Onuntrcikk ^o(e) waren Tausende von Andächtigen herbeigekommen.

^ wird auf 10 bis 12 000 geschätzt. Nach einem vor 
Herovl i i  der Kathedrale abgehaltenen feierlichen Hochamt,
E>lie m . M o f  Dr. Likowski unter Assistenz einer Anzahl Geist-

des Gnesener Seminars celebrirt wurde, fand 
^«es??§e w u r^^ 'lw n  innerhalb der Domkirche statt. Die Vteß- und 

Di- ^  e?om Gnesener Domchor m it Instrumentalbegleitung 
^ebeu M p » e d ig t hielt der Domherr Lic. Andrzejewicz, welcher 
spra^ oen Wandel und die apostolische Thätigkeit des heiligen 

a »,E gottesdienstliche Feier erreichte gegen 1 Uhr
t Uiia k,. . Nachmittage fand die Spendung des Sakranients 

, den Weihbischof statt, an welche sich die Vesper-
Aerr y/k»i, 7. an

rs j^ 'vv in^s . (Dw Generalversammlung des landwirthschaft- 
?V a^U g der heute bezüglich der Alters- und Jnvaliden-
s^gn.^ohnklas^ W e ite r eine Resolution angenommen, welche eine 
^  der ,U Äark.',,?^ Ersetzung des für die östliche Landwirthschaft un- 
k^ers ewädr,,!!'^^Uls durch killen passenderen Modus und Zulässig- 

Kwluna ^ ^ r  Rente in Naturallen fordert. Endlich ersucht 
L) ^  ^  3 drinna^x dieses Gesetzes wegen

(D. Z.)
(Verschiedenes.) I n  dem

^UL^^nken ^-^^ENd, die Verabschiedung

k,.^1teui'"^knd ^^w m ern, v. ^cai. ^erianeoenes.- oem
Rsr i!Uer K r M h a b t e n  Zwangsversteigerungstermin wurde das im 
^ l in 7?rn  an.;? bei Lottin belegene R ittergut Hohenholz, welches 

200 gehörte, von Herrn Rentier Lubenow aus
feiert? erstanden. — Das Fest ihres dreihundertjährigen

^  >ben 5 ds. die Schn°id°r-Jnnunq "  ' "
Arb.1. . Arbeiter  ̂ ..............
- ^ ^ t  eingestellt.

zu Bärwalde. — I n  
Arbeiterinnen der Provinzial-Zucker-

Lokales.
Thor», 8. M a i 1889. 

I n  der gestrigen Nummer brachten w ir 
en Bureau's aus Sansibar, wonach unter 

am sey 80 Zulu 's, welche für die ExpeditionRamiey 80 Zulu's, welche für die Gxpevmon 
lr. Û Sa^s;l7^mann angeworben worden, vom Cap der guten 

Uher  ̂Ubar eingetroffen sind. Ramien ist ein Westvreuße u:rdRamsey ist ein Westpreuße und... ----^
in Ge-

Rnso Planiagenwlrlyicyasr verrieven. E r
bpe gefns^ Hauptmanns Wißmann zum Dienst in  dessen 

Hit ^  ^"lassen seine Plantage „B a ltia " ganz seinem Ver-

^ d i^ N t r t m ^  J u  dem Kampfe des Fürsten Bismarck
8rü!,E ^ede ^ ^ ^ r  Reihe also m it Herrn Windthorst, ist öfter 

hs, Bo^sN^u, wer früher aufstehe, d. h. in  diesem Falle, wer
h??, di°^ise wt und diplomatischer Kunst seine Zwecke verfolge, 
h ! binandlr? k^,I*ühclttfstehen nicht nur von Bedeutung für 

fict, b^ten S>>.?^Ehden und bei denen es deshalb darauf ankommt, 
E  d r i . ^ ^ ü h r t ,  sondern es hat auch eigenen Werth, und

in k Äerid ^  .?^"^?E ehen bekehrt hat, der lernt von Tag zu 
k. Mari k schätzen. Gerade der Frühling aber ist die 

am leichtesten und lohnendsten den Anfang 
Herbst w ird die liebgewordene Gewohnheit 

^ie^orge^si. A re it fortgesetzt, und selbst der W inter m it seinen 
^onipe a>i sie nicht völlig zu erschüttern. M an

he M on das ble gewonnene Zeit, die größere Frische, m it

" ,  M « n  Stunden Schlaf, wenn er am frühen Morgen 
erst^? Q und hinausgeht in  die freie, schöne Natur, die 

I n >V0nnenstrabl lri»ir aus den Augen ge

wischt hat. Die G luth des Tagesgestirns beeinträchtigt noch nicht den 
Genuß, nicht bedrückende Wärme, nur Helles, verklärendes Licht fließt 
vom Himmel hernieder und spiegelt sich m it wechselnden Regenbogen
farben in  den Myriaden von Thautropfen, die an Blättern und Halmen 
hängen; in der frischen, kühlen M orgenluft athmet sich die Lunge frei 
von dem dumpfen Druck, den die Enge des Schlafzimmers auf sie aus
übt; die Brust wird weiter, jede Lebensthätigkeit steigert sich, und wie 
der erquickte Körper wird auch der Geist freier und heiterer, gewinnt 
er an arbeitsfroher Spannkraft. Das beste M itte l, um für den Beruf 
sich gute Laune zu schaffen, ist das Frühaufstehen, und namentlich wer 
tagsüber an den Schreibtisch in Komptoir oder Bureau gebannt ist, soll 
nicht zögern, dieses beste und billigste M itte l, das sehr bald fü r sich 
selbst durch körperliche Frische und gehobenen M uth Reklame macht, in 
Gebrauch zu nehmen. Keiner hat seine Wirkung schöner geschildert als 
Meister Göthe in der herrlichen Ottaverime:

„Der Morgen kam; es scheuchten seine Tritte 
Den leisen Schlaf, der mich gelind umfing,
Daß ich, erwacht, aus meiner stillen Hütte 
Den Berg hinauf m it frischer Seele ging;
Ich freute mich bei einem jeden Schritte 
Der neuen Blume, die voll Tropfen hing;
Der junge Tag erhob sich m it Entzücken 
Und alles war erquickt, mich zu erquicken".

— ( M o n a t s o p e r . )  „ M a r i e ,  die Tochte r  des R e g i m e n t s " ,  
komische Oper in 2 Akten von Donizetti. — Die Leistungsfähigkeit unseres 
Monatsoper - Ensemble's muß jedem Theater-Besucher Bewunderung 
abringen. Jede Woche finden fünf Aufführungen statt, an jedem Abend 
wird eine neue Oper aufgeführt und trotzdem zeigen die einzelnen Opern- 
Aufführungen keinen auffälligen Mangel an Vorbereitung und die Haupt- 
kräfte lassen weder geistige Frische' und Elasticität noch künstlerische 
Fertigkeit vermissen. Die gestrige Aufführung der Oper „M arie , die 
Tochter des Regiments" war wieder eine recht gelungene. Direktion, 
Orchester und Süngerpersonal wie Regie und Chor thaten ihre Schuldig
keit in vollstem Maße und so bot die Oper den Besuchern einen schönen 
und ganzen Genuß. Die Hauptpartie der M arie war in den bewährten 
Händen des Fräulein Ottermann, und w ir können gleich hinzufügen, 
daß sie in ausgezeichneter Weise gegeben wurde. Fräulein Ottermann 
verstand es, die Keckheit und Naturwüchsigst in dem Wesen, welches 
der „Tochter des Regiments" eigen sein soll, treffend zur Darstellung zu 
bringen. Ih re  Erscheinung war eine hübsche und wurde durch unge
zwungene Anmuth der Bewegungen gehoben. Gesanglich glänzte Fräulein 
Ottermann durch ihre außerordentliche Technik, die ihr immer und in 
allen Partieen in seltener Vollendung zu Gebote steht, sowie durch feine 
künstlerische Gestaltung der Vortragsweise und durch Inn igke it und 
Wahrheit der Empfindung. Die Stimme war rein und klar und klang 
angenehm. Besondere Freude bereitete Fräulein Ottermann der Zuhörer
schaft durch den Vortrag zweier Einlagen: der Lieder „ I n  der Fremde" 
und „ I n  der Märznacht" von Taubert. Die Künstlerin erntete so leb
haften Applaus, daß sie die letztere Piece wiederholte. Herr Neydthart 
(Tonis) war gestern etwas besser als sonst bei Stimme und seine ge
sangliche Darstellung befriedigte daher; das Spiel war von lobenswerter 
Lebendigkeit und Natürlichkeit. Der Sulpiz des Herrn Krieg reihte sich 
den bisherigen Leistungen dieses reichtalentirten Sängers und Schau
spielers würdig an und war in der äußeren Erscheinung originell. Den 
übrigen Mitwirkenden war nicht Gelegenheit gegeben, sich besonders 
hervorzuthun. Herr Amberg (Hortensio) amüsirte durch guten Humor. 
— Die Grenadiere waren mit prächtigen Kostümen versehen, welche die 
Direktion eigens für diesen Abend aus Berlin  beschafft hatte. — Das 
Auditorium spendete bei den Aktschlüssen reichen Beifall. — Der Besuch 
war ein mittelmäßiger. — Donnerstag: „R igoletto"; Freitag: (Erstes 
Gastspiel der Königl. Hofopernsängerin Frau B ra jn in ) „D ie Jü d in " von 
Halevy.

— ( B e s i t z v e r ä n d e r u n g . )  Herr Seilermeister Koslowski hat das 
Grundstück Neustädt. M arkt Nr. 258^ bisher den Weimann'schen Erben 
gehörig, für den Preis von 15 500 Mk. käuflich erworben.

— (Steckb r i e f . )  Die hiesige Königl. Staatsanwaltschaft hat hinter 
dem flüchtig gewordenen Arbeiter Johann Brikowski, zuletzt in  Plonchaw 
aufhaltsam, gegen welchen wegen Diebflahls die Untersuchungshaft ver
hängt worden ist, einer: Steckbrief erlassen.

— (P o l i z e i b e r i c h t . )  A rre tirt sind 14 Personen. Bei einer heute 
Morgen in  den Glacis vorgenommenen Razzia wurden liederliche Frauen
zimmer, welche sich nach den Kontrolvorschriften nicht im Stadtbezirk auf
halten dürfen, sowie obdachlose Ind iv iduen aufgegriffen. Die A u f
gegriffenen, 9 an der Zahl, sind theils verwarnt, theils bestraft.

— ( G e f u n d e n ) :  ein Portemonnaie m it etwas über eine M ark 
In h a lt  auf der Barbarkener Chaussee und ein Sack m it sieben Broden 
auf dem Altstädt. Markte. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  der Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Winde
pegel betrug 2,24 M tr.

— ( S i t z u n g  des V o r s t a n d e s  der  deutschen  K o l o n i a l -  
Gese l l scha f t  i n  B e r l i n . )  Uns geht folgender Bericht zu: Am
Montag den 6. d. M ts. fand in Berlin im Saale des „Kaiserhofs" eine 
Versammlung des Vorstandes der deutschen Kolonial-Gesellsckaft unter 
Vorsitz des Reichstagsabgeordneten Dr. Hammacher statt. Unter den 
Anwesenden bemerkte man u. A. Staatsminister a. D. von Hofmann, 
Generalmajor v. Teichmann-Logischen, Oberbürgermeister Weber, Land
tagsabgeordneten Geh. Reg.-Rath Simon, Direktor im Neichspostamt 
Sachse, ferner als Vertreter der Abtheilung Belgard Se. Exzellenz Ober
präsident a. D. von Kleist-Retzow, der Abtheilung Nürnberg Regierungs
Rath Freiherr von Tücher. Nach der in der Hauptversammlung vom 
23. M ärz d. I .  erfolgten Wahl bestand der Vorstand aus 25 Herren 
(u. A. Fürst Hohenlohe-Langenburg, Fürst Wied, Oberpräsident von 
Bennigsen, G raf Frankenberg, Ministerpräsident G rim m -Karlsruhe, 
Oberbürgermeister M iquel, Dr. Karl Peters, Woermann-Hamburg, Hof
rath D r. Creds-Dresden.) Diese Zahl sollte nunmehr um 26 erhöht 
werden. Es wurden gewählt: Landrath v. Balau-Schlawe, Regierungs- 
Präsident v. Bitter-Oppeln, Professor von Cuny-Berlin, Oberbürger
meister v. Fischer-Augsburg, Regierungspräsident von Flottwell-Breslau, 
Reichstags-Abgeordneter v. Heeremann-Münster, Bankier v. d. Heydt- 
Elberfeld, Viz'e-Admiral v. d. Livonius, Regierungspräsident v. P ilgrim - 
Minden, Minister des Königl. Hauses von Wedelt u. s. w. Bei der 
daraus folgenden Präsidentenwahl wurden: Fürst von Hohenlohe-Langen
burg zum ersten, Dr. Hammacher zum zweiten Präsidenten, Geh. Reg.- 
Rath Simon, Staatsminister v. Hofmann, Direktor Sachse zu Vize
präsidenten gewählt. — Der General-Sekretär der Deutschen Kolonial- 
Gesellschaft Dr. Bokemeyer machte noch die erfreuliche M ittheilung, daß 
seit dem 1. Januar d. I .  1214 Mitglieder der Gesellschaft beigetreten 
sind, ferner daß sich in Hildelsheim, Bruchsal, Greifswald und Danzig 
(Vorsitzender: Geh. Kom.-Rath Gibsone) neue Abtheilungen gebildet haben. 
— E in Auskunftsbureau der Deutschen Kolonial-Gesellschaft, welches un
entgeltlich und unparteiisch Auswanderern Rathschläge ertheilt, befindet 
sich in  B erlin  Link-Straße 25. Alle Diejenigen, welche das Schick
sal der Auswanderer nicht gleichgültig läßt oder welche in Auswande
rungsangelegenheiten um Rath gefragt werden, wollen dahin wirken, 
daß dieses gemeinnützige In s titu t in  weiten Kreisen bekannt werde. — 
Die Deutsche Kolonial-Gesellschaft, welche es sich sehr angelegen sein 
läßt, die Kenntnisse über unsere überseeischen Besitzungen im Publikum 
nicht allein durch W ort, sondern auch durch B ild  zu fördern, hat wiederum 
eine große Anzahl von Original-Photographien aus Deutsch-Ostafrika 
vervielfältigen lassen. Die in großem Format gehaltenen, wohlgelungenen 
Bilder werden den M itgliedern fü r den äußerst geringen Preis von 
ca. 60 Pf. pro B la tt abgegeben. — Die Abtheilung Thorn war bei der 
Vorstandssitzung durch Premier-Lieutenant v. Seemen vertreten._______

Preuß. Klassen!otteric.
(Ohne Gewähr.)

Bei der gestern angefangenen Ziehung der 2. Klasse der 180. Königl. 
Preuß. Klassenlotterie fielen:

I n  der Vormittagsziehung:
1 Gewinn von 3000 Mk. auf 38 588.
1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 153 138.
12 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 16 446 20 430 25 227 44 670 

84 995 140036 147 011 147 336 168 734 170 256 183198 184121.
I n  der Nacknnittagsziehung:

6 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1637 3154 9447 70 254 74087 
150 283.

1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 19 782.
4 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 40 344 92146 97008 98 895.
9 Gewinne von 300 Mk. auf N r. 22 672 80 139 86 999 121 274 

121784 129 513 144274 147 521 178440.

Mannigfattiges.
Berlin» 6. M ai. (Die Ausstellung für Unfallverhütung) war 

am letzten Sonntag von mehr als 20 000 Personen besucht. 
Leider sind auch eine größere Zahl von Diebstählen, meist 
Taschendiebstähle, vorgekommen, aber auch aus der Ausstellung 
selbst sind mehrere Gegenstände entwendet! Am Abend war der 
Andrang so groß, daß sich die Menschenmasse kaum noch zu 
rühren vermochte.

Berlin» 7. Mai. (Die Berliner Maurer) verlangen neun
stündigen Arbeitstag m it 60 Pfennigen Stundenlohn. Mehrere 
große Maurerversammlungen stehen bevor.

Frankfurt a. M .» 7. M ai. (Unglück beim Rennen.) I n  
Mannheim stürzte gestern beim Trosthttrden-Rennen Lieutenant 
v. Jaeckel vom Badischen Leib-Dragoner-Regiment. E r e rlitt 
eine schwere Gehirnerschütterung, die heute Nacht den Tod zur 
Folge hatte.

(A n  den deutschen Küs t en  v e r u n g l ü c k t e n )  im 
Jahre 1888 43 Schiffe und 281 Personen. Von den M ann
schaften wurden 254 gerettet, 24 ertranken, von dreien konnte 
ein Nachweis nicht geliefert werden. Die Rettungsstationen an 
den Küsten haben wesentlich zur Bergung der Menschenleben 
beigetragen.

( S t r e ik . )  I n  Halle hat die Hälfte der dortigen Schuh
machergesellen gestern die Arbeit niedergelegt.

( M i t  d e r  B r ü c k e ü b e r d e n K a n a l z w i s c h e n  C a l a i s  
u n d  D o v e r )  soll es jetzt Ernst werden. Die Entwürfe dazu 
sind, wie englische Blätter melden, nunmehr fertiggestellt und 
durch die internationale englische und französische Kommission 
gutgeheißen worden. Diese Brücke, die mächtigste der Welt, 
wird eine Länge von 37 Kilometern erreichen, die Spannungen 
werden 550 bis 600 Meter betragen, die Fahrbahn sich 50 Meter 
über dem Meeresspiegel erheben. Auf jedem aus Mauerwerk 
und Eisen hergestellten Pfeiler wird sich ein elektrischer Leucht- 
thurm befinden._________________________________________

Deueke Nachrichten. ^
Petersburg» 7. M ai, Abends. Der Minister Tolstoi ist 

heute Nachmittag gestorben.
Kiel» 7. M ai. Der Kaiser reist heute Abend ab. E r begab 

sich um 10 Uhr von der Kriegsakademie nach dem Bahnhof, 
überall m it lebhaften Huldigungen begrüßt.__________________

Telegraphische Vepesche der „Tßorner Wreste".
Es se n»  8. M a i.  Heute fand ein blutiger Zusammen

stoß der Streikenden mit dem M il i tä r  statt. D rei Per- 
sonen wurden geködtet» fünf verwundet.___________________

Verantwort l ich
_________________ für die Redaktion: H. Wartmann in Thorn._____________

Telegraphischer B erlin e r Börsen B e ric h t.^

Tendenz der Fondsbörse: festlich.
Russische Banknoten p. K a s s a ...........................
Wechsel auf Warschau k u r z ................................
Deutsche Reichsanleihe 3Vs o / o ..........................
Polnische Pfandbriefe 5 o / « ...............................
Polnische Liqu idationspfandbrie fe.....................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/- 7o . . . .
Diskonto Konnnandit A n th e ile ..........................
Abgestem pelt..........................................................
Oesterreichische Banknoten.....................................

W e iz e n  g e lb e r :  M a i - J u n i .....................................
Septbr.-Oktbr............................................................
loko in N ew york.....................................................

R o g g e n :  l o k o ..........................................................
M a i - J u n i ...............................................................
J u n i - J u l i ...............................................................
Septbr.-Oktbr............................................................

R ü b ö l :  M a i ...............................................................
Septbr.-Oktbr............................................................

S p i r i t u s :  ...............................................................
50er loko ..........................................................

218—05 
217—90 
10 4 -2 0  
6 5 -2 0  
58—70 

10 2 -3 0  
230—

1 7 2 -5 0
1 8 7 -5 0
185—50
8 4 -6 0

1 4 5 -
1 4 5 -2 0
145—70
147—
5 3 -5 0
5 1 -5 0

5 5 -1 0

7. M a i

2 1 8 -1 0
2 1 8 -
1 0 4 -2 0
6 5 -2 0
5 8 -5 0

102—40
2 4 8 -2 0
2 3 0 -7 5
172—95
16 8 -2 5
18 6 -5 0
8 4 -6 0

1 4 5 -
1 4 6 -
1 4 6 -  50
147— 20 
5 2 -6 0  
51—30

55— 10
70er loko .

70er M a i-Ju n i . 
70er August-Septbr.

3 5 -2 0
3 4 -  60
3 5 -  60.

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/, pCt. resp. 4 pCl,

3 5 -3 0
34— 50
3 5 -  60

K ö n i g s b e r g ,  7. M a i. S p i r i t u s  ber icht .  Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt - , -  M . B r., 56,75 M . Gd., M . 
bez., loko nicht kontingentirt 37,00 M . B r., 36,75 M . Gd., 36,75 M . 
bez., pro M a i kontingentirt M . B r., 56,75 M . Gd., M .
bez., pro M a i nicht kontingentirt — M . Br., 36,75 M . Gd., 
—,— M . bez., Frühjahr kontingentirt — M . B r., - M . Gd., 
— M . bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt — M . B r., 36,75 
M . Gd., — M . bez., M a i-Ju n i nicht kontingentirt — M . B r., 
36,75 M . Gd., 37,00 M . bez., J u n i nicht kontingentirt — ,— M . B r., 37,00 
V!. Gd. — Rt .  bez., J u l i  nicht kontingentirt — M . B r., 37,25 
M . Gd., - , -  M . bez., August nicht kontingentirt - , -  M . B r., 37,50 
M . Gd., — - M . bez., September nicht kontingentirt — - M . B r., 
37,50 M . Gd., - , -  M . bez. ______________

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

MlN.
Thema.

oO.
Windrich
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

7. M ai. 2b p 758.4 fi 18.6 XL» 2
9bp 759.4 9.2 XL» 1

8. M a i. 7ba 760.3 11.1 X L ' 6

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 10. M a i 1889.

Altstädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9 Uhr: Beichte und Abendmahl. Herr P farrer Jacobi.

Der Besuch von C arlsbad, Kissingen rc., wie Vr so öst^zur 
Hebung von Verdauungsstörungen (Verstopfung, Magen-, Leber-, Gallen- 
und Hämorrhoidalleiden, Athemnoth, Schwindelanfälle, Kopfschmerzen) 
angerathen wird, ist leider nicht Jedermanns Sache, denn die Meisten 
haben es nicht dazu, in Bäder zu reisen. F ü r sie Alle ist ein gutes 
Hausmittel, welches sie rasch und leicht bei der Hand haben, ein unbe
streitbares Bedürfniß geworden. So ist es gekommen, daß Apotheker 
Richard B randt's Sckweizerpillen eine so rasche und allgemeine Ver
breitung gefunden haben. Sie sind einem wahren Bedürfniß des Volkes 
entgegengekommen, das beweisen die dankbaren Schreiben, m it welchen 
aus allen Gegenden und gerade aus den weniger bemittelten Kreisen 
heraus die gute und prompte Wirkung der Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen anerkannt wird. Die Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen sind in den Apotheken ä. Schachtel 1 Mk. vorräthig, doch 
achte man genau auf das weiße Kreuz in rothem Felde und den V o r
namen. ______ __________________________________________

5  a n  r a u v c .
Live kersov) vveleke durob ein einfaelies Mittel von 23Mllri^er 

landlieit nvä 0lir6vA6rä.u8e1i6ii Aeüeilt ^uräs, 18t. bereit, eine L68ebrei- 
dnaA ä6886lbev in (1eut8eber Zpraebe allen ^N8ue1iern gratis ru über
senden. ^dr.: ck K. N KM 0I.8M , ^Vien IX, Lolinxasse 4.



Sonnenschirme
empsehle in groszer 
Auswahl zu bekannt 

billigen Preisen.
lil. .Iscobovrlli Hs»

Neustädte»- M arkt.

Nachrus.
Gestern wurde unserem Kollegium

der Zeichenlehrer

Herr Otto Petnsoii
durch den Tod entrissen.

Die Schule, welcher er seit dem 
1. A p ril 1884 angehörte, verliert 
in  ihm einen von Liebe zu seinem 
Fache begeisterten Lehrer, der die 
Schüler aufs beste zu fördern und 
sich ihre Achtung und Zuneigung 
zu erwerben verstand. W ir be
trauern in  ihm einen M ann von 
offenem, biederem Charakter, einen 
liebenswürdigen, stets gefälligen 
Kollegen und einen heileren, an
genehmen Gesellschafter.

Sein Andenken w ird bei uns 
stets in  Ehren bleiben.

Thorn den 8. M a i 1889.
Das Lehrerkollegium 

der städt. Knabenschulen.

Konkmsottfalikkii.
Das Konkursverfahren über das 

Vermögen der offenen Handelsgesell
schaft und zu
Thorn , bestehend aus den Kaufleuten 

und L i l l -
w ird  nach vollzogener Schluß- 

vertheilung aufgehoben.
Thorn den 26. A p ril 1889.
Königliches Amtsgericht v.

Oessentl. Ausschreibung.
Die Ausführung der Erd-, Rodungs- und 

Böschungs- pp. Arbeiten zum Umbau des 
Bahnhofs Thorn Ostseite sowie die Arbeiten 
rum Abbruch verschiedenen Mauerwerks 
sollen in  öffentlicher Ausschreibung vergeben 
werden.

Die Verdingungsunterlagen können wäh
rend der Dienststunden in unsern Geschäfts
räumen eingesehen und von dort auch gegen 
gebührenfreie Einsendung von 75 Pfennig 
bezogen werden. Verdingungstermin findet
am 13. M a i Vormittags 11 Uhr
statt.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Königl. Eisenbahn-BetriebEmt.

Kolmrkoilf.
AusdemHerzogl.ForstrevierGrabia

sollen
Dienstag den 21. M a i er.

im Hotel zum Kronprinzen in  Pod- 
gorz von Vorn,. 10 Uhr an . 

a. ans dem Belauf Dziwak:
Jag. 89, 90, 91, 93, 107, 108 n. 121: 

207 Nin. lief. Scheitholz, 350 Rin. 
tief. Astholz, 254 Rm. kief. Reisig, 
60 Stück kief. Stangen I I .  Klasse 
und 450 Stück kief. Stangen 
I I I .  Klasse;

I>. aus dem Belauf Kuchnia:
Jag. 18: 964 Rm. kief. Scheit
holz und 113 Rin. kief. Astholz 
(letzteres von besonderer Güte) 

in  den im Term in bekannt zu machen
den Bedingungen zum Ausgebot ge
langen.

D ie  Herren Förster werden über 
S tand und Beschaffenheit des Holzes 
Auskunft ertheilen.

W u d e k  den 6. M a i 1889.
Die Herzogt. Revier-Verwaltung.

Auktion.
Freitag den 10. M a i von 10 Uhr ab 

werde ich in  meinem Auktionslokal Bäcker- 
straße 212 I :  ein eis. f. Kochherd, 1 Näh
maschine, 1 Petroleum-Kockapparat, 1 Partie 
Kindersommermäntel, Stoffe zu Anzügen, 
Oberhemden, Damenmäntel, Kragen, Plüsch- 
und andere Sophabezüge rc. versteigern.

H V N e k v n s ,  Auktionator.

Eine

Plüschgarnitur,
eine eichene Speisezimmer- u. 
Mahagoni Schlafzimmer - E in 
richtung, sowie verschiedene 
andere M öbel u. Wirthschafts- 
sachen sind zu verkaufen

Breitestrahe 432 2 T r.

Reiner

v l l K r r v o w ! !
/lustlese UoNovein ^  A Mb,
sammt Faß ab Bahn Werschetz. Absendung 
erfolgt nach vorheriger Einsendung des 
kalben Bestellungsbetrags.

V o k r ,  Weinbergbesitzer,
Werschetz (Ungarn).

Holzverkauss-Bekanntmachnng.
Königliche Höerförsterei A r g e n a u .

Am 16. Mai 1889 von Bor»,. 9 Uhr ab
sollen in  ^lsl»rlrv'8 Gasthof zu Argenau folgende Kiefernhölzer:

Schutzbezirk Seedorf: 170 Rm. Scheitholz, 70 Rm. Spaltknüppel,
40 Rm. Reiser I I I .  Klasse;

Schutzbezirk Dombken: 30 Stangen I. und II. Klasse, 1 Hdt. Stangen 
IV . Klasse, 8 Hdt. Dachstöcke;

Schutzbezirk Kunkel: 9 Stück Bauholz III. und IV . Klasse, 320 Rm.
Scheitholz, 120 Rm. Spaltknüppel, 40 Rm. Reiser 1. Klasse;

Schutzbezirk Bärenberg ,Jagen 195: 400 Stück Bauholz IV. und V. 
Klasse, 180 Bohlstämme; Jagen 171: 700 Bohlstämme, 230 Stangen III. 
Klasse; Jagen 176: 70 Stück Bauholz I I I .—V. Klasse, sowie 940 Rm. 
Scheitholz, 109 Rm. Reiser I. Klasse aus der Totalität und 130 Rm. Scheit
holz, 120 Rm. Spaltknüppel, 37 Rm. Reiser I. Klasse, 8 Rm. Reiser II. 
Klasse, 180 Rm. Reiser III. Klasse aus Durchsorstunge» öffentlich meistbietend 
zum Verkaufe ausgeboten werden.

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 
A r g e n a u  den 5. M a i 1889.

_______________ Der  Hv  er f ö r s t e r . ___________  __

Herren-Hüte
nur Neuheiten,

apparte Formen, prächtige Farben, in 
steifem und weichem Filz, ferner

l-kipriger unü?o86Nkn lVIüken
empfiehlt zu den billigsten Preisen ^

__________  wohnhaft bei Herren 6. 8 . Dietriob L. 8obn.

1,008«  L  3 M a r k
zur Kömgsberger Pferde-Lotterie,

Ziehung am 15. Mai,
sind nur noch bis zum 1ü. M a i er. Abends 6 Uhr zu haben.

L. vombeowski.

Tuchhandlung 
Kar! lVlsllon

Altstadt. M arkt 302.
Anfertigung

feiner Herrengarderoben.

Für Aahnleidende!
Schmerzlose Zahnoperationen

l l u e e k  l o c a l e / l n a k L l l i k s i e .
Künstliche Zähne und Plomben.

lleÜN, in kelgien approb.
_________ Breitestrasze.

Metall- und 
,  Holzsürge

sowie tuchüberzogene in  
grober Auswahl, ferner 

Beschläge, Verzierungen, Decken, Kisten 
in  M ull, Atlas und Sammet bei vor
kommenden Fällen zu billigen Preisen.

L .  Schillerstr. 413.
Beschnittenes

Bauholz
in allen Stärken. 7/9", 6/9", 7/6", 5/6", 
5/5 liefere franko Baustelle, auch in Waggon-; 
sendungen; auch

USW" Bauvohlen^MU
sind abzugeben.

<r»il  Grembocztz».

Photographie.
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 

Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor
witzig. Anleitung gratis. "M U

Photograph,
___  Mauerstraße 463 /

»eine KsaeMlelt
ist eröffnet. ^  L v i i n a n n

Stimmbegabte
D am en  und H e r r e n

werden gebeten, dem altstädt. evangelischen 
Kirchenchore beizutreten.

Anmeldungen nimmt jederzeit entgegen
I?. A ro Ü L lii, Kantor,

_____ ______ Schillerstraße 429 3 Tr.

über Firmen in  Europa, Orient rc. durch

V. M iiM ch löN g .
Berlin, London, Paris, Pest, Wienrc.,

über Nordamerika und Australien durch
Ilie Krall8tl-66t Oompany.

Vereinigte Bureaus: B e r l in ^ .,  Behrenstr.47. 

^  Das beste Präservativ gegen
E Nothlauf der Schweine
W ist: peinliche Sauberkeit in  den Ställen 
^  und regelmäßige öftere Desinfektion 

derselben.
Zu diesem Zwecke am geeignetsten 

sind

Karbolsäure u. 
Kreolin.

Zu haben in Blechflaschen L 1 Lit., 
sowie ausgewogen, in  der Droguen- 
handlung von

Apotheker Üi6ben8abm, 
Schönsee W estpr.

Geschäfts-Eröffnung.
Hierdurch erlauben w ir uns einem hochgeehrten Publikum von 

Thorn und Umgegend anzuzeigen, daß w ir m it dem heutigen Tage
Breiteste. Nr. 448, Ecke der Schillerstr.

rin Schuh- und Stiefel-Geschäft
eröffnen. W ir empfehlen unser großes Lager in
Herren- und Damenstiefeln und Gamaschen, Ball- 
und Gefellfchaftsschuhen, sowie Hausschuhen, in  
allen verschiedenen Dessins und neuester Wiener Fa^on, 
ferner Mädchen- und Kinder - Stiefeletten und 
niedrige Schuhe mit sehr geschmackvollen Aus
stattungen.

Genügende M itte l unterstützen uns, reelle und billige Ledereiuküufe zu machen 
und die Waare aus besten M aterialien anzufertigen, und verkaufen daher m it billigster 
Preisnotirung. W ir versichern, daß jeder Versuch ohne Zweifel zur Zufriedenheit aus
fallen wird und bitten bei Bedarf unser Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Bestellungen nach Mast, sowie Reparaturen werden schnell und sauber 
ausgeführt.

Hochachtungsvoll

8 .  k tz m itz r  A

Apielrmen,
einem 5 Kilo-Körbchen frostgeschützt verpackt, 
versendet fü r 3 M ark portofrei in  be
kannter Güte die Administration des
„Exporteur" in Trieft. O»t,
40—50 Stück M k. 2,7V. FLnIttt
LL « , r« tt« ll> »  5 Kilo Mk. 2,50.

Alles portofrei!
ve. 8peangee  ̂Heilsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden» 
sowie knochenfrahartige Wunden in 
kürzester Zeit. Ebenso jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böse Finger, Wurm, 
böse Brust, erfrorene Glieder, Kar- 
bunkelgesch. rc. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleisch. 
Zieht jedes Geschwür, ohne zu schneiden, 
gelind und sicher auf. Bei Husten, Hals
schmerz, Drüsen, Kreuzschm., Quetsch., 
Reihen, Gicht t r it t  sofort Linderung ein. 
Zu haben in  Iborn: Neust. i. d. Löwen- 
Apotheke, in  llulm866: i. d. Apotheke
ä Schachtel 50 Pf.

Schützen-Anis
ü. Leikoi-n

J E "  Heute "W s M  
Mittwoch den 8. PW

M k "  Grotzes d  .

8 ! k k l L l l - 8 l l l l k A  -
ausgeführt von der Kapelle des 3 
Regiments v. d. Marwitz (8- P A  

unter Leitung des Herrn r- ^  P f..
Anfang 8 Uhr. E n t r - - P l >

Bon 9 Uhr ab SckmittbilletS

Freitag den 10. M -" °-
<M r«88«8

zs-

S1rkllh-C«l>ttl(^
der Kapelle des Infanterie

Borcke (4. PommO

Tivoli ^
Donnerstag den 9. d.

Großes - « S

NMilttiil-CsilttlF
ausgeführt von der Kapelle dev r

Regiments Nr. U- ^  Pl-
Anfang 7V- Uhr. En'-ee -

_____________ Kap e M ^

V i e t o n s - S s s l

M s n a t s - E
Donnerslnq den 0.

Kigoletto
E -  Novität für Thor«- ..

Freitag den 10.
Erstes Gastspiel der A o E .,  

Hofopernsängerin Frau I»
Die Jüdin.

W - Erhöhte Preis- ,,.,
Alles 'Nähere die 3?" ,

, ei-n-Iexte bei satter
Das Theaterbureau

Opörn-Iexte bei ^Vaiter l.s .
)as Theaterbureau (Buw 

k a l te r  Itkinbeek) ist an .... qeb! 
von 10- 12Vorm. u. 3- 5 M »N ^>

Oeffentliche

Z l b W M l ß l M A , ,
An, Fmtag d-„ I« . .

Vormittags U
werde ich aus dem früher ^ 
Holzplatze B rom b erg e r 
vis-ä-vis der Lewnr'scken Scb^

256 Stück Balke» resp

bretter, 10 Stapel 
Arbeitsschuppen, 1 
ca. 500 lsd. N ieter L -t ' „ 
400 lsd. M e te r B re tte -^ , b'»

öffentlich meistbietend g-g-«  ̂
Zahlung versteigern. ,

X I I « ,  G c r ic h ts v o i ^
S c h m e r z lo s ^

Z a h n - O p e r a l l ^ ^
Künstliche ZäSue u

^ !ex  l-ssAenso"

^  in  verschiedenen Fayons
hat vorräthig und verkauft zu b i l l i g e n  
Preisen

V i LLKLtinkLiLii, Tapezier,
Seglerstraste 1V7,

neben dem Offizier-Kasino.

iA in e n  M a le rg e h ilfe n  sucht bei hohem 
^  Lohn ö. 8uv,a!8ki, M a le r ,

Weißestraße 77.

Klempnergesellen
finden dauernde Beschäftigung bei

Xugu8t Klogau.

Tüchtige
Tischlergesellen

finden sofort dauernde Beschäftigung bei
i. Kols8re»v8l<i, Jakobstr. 227/28.

V i e r  l u i l v r
(untersucht reinen) Tischwein (weiß) Mk. 
3,95, R o th w e in  Mk. 5,35, Johannisbeer- 
wein (moussirt wie Champagner) Mk. 3,35 
franko sammt Fäßchen bei vorheriger E in 
sendung des Betrags. Nachnahme 12 Pf. 
mehr.

H .  H 88Q1',  Wiesbaden,
Biebricher Chaussee 19.

Ein Lehrling,
Sohn anständiger Eltern, kann von sofort 
bei m ir eintreten.

08kar frikä riob , J u w e lie r .
D re i noch gut erhaltene starke

Arbeilswagen
verkauft billig v. ><obi6l8ki.

M a u e r s i e i l l e
(Nothbrand) I .  und I I .  Klasse

sind vorräthig und liefert jeder Bahnstation 
zu annehmbaren Preisen

-4rn«1t, Gremboczyn.

1 Schlasbant
Adressen m it Preisangabe in d. Exp. d. Z.
s L in  O ffiz ie r - R e itp fe rd  fü r mittleres 
^  Gewicht gesucht. Näheres durch 

Oberroßarzt 8obmiä1, Brombergerstr.

2 Reitpferde,
brauner Wallach, 6 Jahr, 5" 3", fehlerfrei, 
für mittleres Gewicht, fromm, 700 M ark; 
1 schwarzerMallach, 7 Jahr, 5' 5", gut ge
ritten, 400 Mark. Nähere Auskunft nn
Hotel sobvvarrer ^ä le r-Iborn .

. Neue Korbbritschken, 
M K  Kabriolett«

^  und verschiedene andere W agen 
vorräthig und billigst in

8. ltrüger'8 W agenfabrik .
Neue starke

Arbeitswngen,
3- und 4zöller, vorräthig und billigst in

8. llrüger-'s W agensabrik.

Eine sechsjährige englische

Fnchs flute,
b^uß 6 Zoll hoch, truppen- 

frommes Reitpferd fü r schwerstes Gewicht, 
ist zu verkaufen. Zu erfragen in  der Ex
pedition dieser Zeitung.Junge Damen,

welche die Schneiderei gut erlernen wollen, 
können sich melden bei '
K1. fftakowska, M odistin» Gerechtestr. 127 p.

A i n  elegant möbl. Zimmer ist zu ver- 
^  miethen und am 15. M a i zu beziehen. 
Heiligegeiststraße 176.

_______ Vulmerstrssse

Trunksucht^L^^'dL'AE^
D roguist^.VoI!mann,BerllN^ ^ - ^
/L in e  P a rte rre -W o hn ung  s:4) zll K'
^  nebst Zubehör, m it einem 1.^i>
Laden eignenden Zimmer, ^
resp. 1. J u n i zu miethen 
unter 8 . 300 durch die

werden 
ab, zu

auf ca. "3 Monate, A h - r t ^ ,
miethen gesucht- M r e  5/  

Preisangabe werden unrm , ei'> > 
in  der Expedition dieser Ze" ' 
genommen

Versetzungshalber ist 
vis-ä-vis der Hirschfeld'scheN /j 
gleich oder 1. J u l i  zu ver 
Mocker Nr. 473. '

,?eth-" 
n

sofort oder 1. J u l i
Wöhnnng ist versetzuAjeiĥ '

'  .............SS- 'zu beziehen Jakobsvorst>cht 
_________tt. NucloipluI ^ f A , ^
tV .iu  großes möblirtes 
^  von sofort zu E M ^ 5 ! ^ < r t z  
W ö b l ir te  Zimmer, aU^'

Wohnung, zu verrm

8obn
Oktober 
bis l2  Uhr.

nboi- zu vermiethen. '

1 möbl. Zim. zu v e r m ^ ^ - < 7i

Kleine PserSOl" ,
von gleich zu vermietheN'd^^

li. Lu trs it, „

Hierzu ein Extrablatt-

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn.



Extrablatt zu Nr. 108 der „Thorner Presse".
Thorn den 8. M a i 1889.

Reslirmirte Kirchen-Gemeinde in Thorn.
Zum  Zwecke der Erneuerungswahlen der Aeltesten unserer reformirten Gemeinde werden alle männlichen 

iolbstständigen, über 2 4  Jahre alten M itg lieder der Gemeinde aufgefordert, sich behufs ihrer Aufnahme unter die 
äahl der Wahlberechtigten bei einem der unterzeichneten Aeltesten vom 11. bis 23. M ai d. I .  persönlich anzumelden.

D ie  Wählerliste wird sodann bei dem Aeltesten Herrn ir.. Altstüdt. M ark t N r. 3 0 0  parterre
14 Tage lang, vom 27. M a i bis 10. J u n i d. J s . öffentlich zur Einsicht anstiegen. Etwaige Reclamationen 
llegen dieselbe sind nur während der Ze it der Auslegung gültig.

D ie  Wahl selbst -  zweier Aeltesten auf 6 Jahre —  findet

Freilag den 14. Juni d. Js. Nachmittags 3 Uhr
in der A u l a  des K ö n i g l .  G y m n a s i u m s  hierselbst statt.

D ie  Namen der neugewählten Aeltesten werden sofort nach stattgefundener W ah l in  der Thorner-, 
Thorner Ostdeutschen Zeitung und in  der Thorner Presse bekannt gemacht werden.

D ie  Gewählten sollen sodann beim Gottesdienst am 16. J u n i d. I .  Borm . 9 ^  Uhr, fa lls  bis dahin kein 
Einspruch gegen dieselben erhoben wird, der bei einem der Aeltesten anzubringen wäre, durch Herrn Prediger 
H E n i a n n  aus Danzig in  ih r A m t eingeführt werden.

Der G e m e i n d e - K i r ch e n r a t h.

L. vor». Varrezf. vr. Srüllckvl. «via.
Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski.


